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Osterhofen. Die Feldarbeiten
sind weitgehend abgeschlossen,
dazu deutet sich am Milchmarkt
eine Trendwende an: Entspre-
chend groß war das Interesse am
Novembermarkt für Fleckvieh-
zuchttiere in Osterhofen (Lkr. Os-
terhofen). Aufgrund des interes-
santen Bullenangebotes seien
auch die Aufkäufer fast aller baye-
rischer Besamungsstationen ver-
treten gewesen, heißt es in einer
Mitteilung des Amts für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten
Landshut. Darüber hinaus infor-
mierten sich laut Mitteilung die be-
amteten Tierärzte des Bezirksver-
bandes Niederbayern im Rahmen
ihrer Mitgliederversammlung über
die neue Vermarktungsanlage.
Auch eine Besuchergruppe von
Züchtern aus dem benachbarten
Schärdinger Zuchtgebiet habe sich
eingefunden.

„Somit war die Versteigerungs-
halle brechend voll, als Vorsitzen-
der Sebastian Mühlbauer den
Zuchtviehmarkt eröffnete und
Auktionator Michael Weishäupl
mit der Versteigerung des Spitzen-
bullen, Katalognummer 2, starte-
te“, heißt es weiter. Der zwölf Mo-
nate alten Bulle mit der Platzziffer
2 von bisher 409 getesteten Im-
pression-Söhnen und einem Ge-
samtzuchtwert von 133 sei schließ-

lich zum Preis von 54 500 Euro von
der Besamungsstation CRV erstei-
gert worden. Züchter dieses Bullen
ist die Familie Obermeier in Arn-
hofen (Lkr. Kelheim). Mit der Ka-
talognummer 1 aus dem Zuchtbe-
trieb Martin Gallenberger in Ein-
ing bei Neustadt/Donau sei von
der Bayern-Genetik ein weiterer
Bulle zum Preis von 5600 Euro für
den Besamungseinsatz ersteigert
worden. Dabei handelte es sich
laut Mitteilung um einen Bullen
mit der Linienkombination Wein-
fur aus Ruptal, der ebenfalls zu den
besten seiner Halbgeschwister-
gruppe gehörte. Sechs weitere Bul-
len, überwiegend natürlich horn-
los, seien zu Preisen von 1750 bis
2150 Euro von Natursprungbul-
lenhaltern erworben worden.

Auch 63 Jungkühe mit einer
durchschnittlichen Tagesmilch-
menge von 27,8 Kilogramm fanden
der Mitteilung zufolge schnell
neue Besitzer, die im Schnitt 1605
Euro investierten. Dies entspreche
einem Preisanstieg von mehr als
250 Euro gegenüber dem Oktober-
markt in Osterhofen. Es habe sich
eine Preisspanne von 1260 bis
2520 Euro ergeben, wobei sechs
Tiere die Preismarke von 2000 Eu-
ro übersprangen. Der Höchstpreis
ging demnach an Bernhard Wen-
sauer aus Zornhof bei Pfeffenhau-
sen (Lkr. Landshut) für eine „exte-
rieurstarke Manton-Tochter mit
640 Kilogramm Gewicht und einer
Tagesmilchmenge von 34,7 Kilo-
gramm“. Außerdem sei diese Kuh
bereits wieder vom Spitzenbullen
Sertoli tragend. Vier Kühe mit zwei
Abkalbungen wurden darüber hin-
aus für durchschnittlich 1520 Euro
versteigert, ebenso wie abschlie-
ßend für im Schnitt 1452 Euro
zehn Kalbinnen mit einem Ge-
wicht von 652 bis 825 Kilogramm.

Der nächste Zuchtviehmarkt in
Osterhofen findet am Mittwoch, 7.
Dezember, statt. − pnp

Reges Interesse am Novembermarkt in Osterhofen

Preissprung für
Fleckviehzuchttiere

Dietersburg/München. Sie ist
energieeffizient, effektiv, pflege-
leicht und vergleichsweise kosten-
günstig: Für die von ihr entwickel-
te Reibplattenmühle ist die Rema-
tec GmbH & Co. KG mit Sitz in
Dietersburg (Lkr. Rottal-Inn) mit
dem Innovationspreis Bayern aus-
gezeichnet worden. Am Montag-
abend nahm die Unternehmenslei-
tung, bestehend aus Ulrich Steiger,
seinem Bruder Robert und dessen
Ehefrau Elke, den Preis in der Ka-
tegorie „Unternehmen mit weniger
als 50 Mitarbeitern“ in München
entgegen. Zu den Gratulanten ge-
hörte bei der Feierstunde im Eh-
rensaal des Deutschen Museums
auch Bayerns Wirtschaftsministe-
rin Ilse Aigner (CSU).

„Nie und nimmer“ habe er mit
der Auszeichnung gerechnet, be-
richtet Geschäftsführer Ulrich
Steiger gegenüber der PNP – ent-
sprechend stolz sei man nun. Die
Mühle sei aus einer praktischen
Problemstellung heraus entwickelt
worden: Herkömmliche Mühlen
mit Schlagrotor und Hämmern sei-
en beim Mahlen bestimmter Stoffe,
etwa feuchte Holzpellets, oft an ih-
re Grenzen geraten – speziell die
Siebe und Filter. Die von Rematec
entwickelte und patentierte Reib-
plattenmühle komme dagegen oh-
ne Siebe und Besaugungsanlage
aus – was für deutlich weniger War-

tungs- und Reinigungsaufwand so-
wie Verschleiß sorge.

Die Mahlkammer der Mühle ist
nach Beschreibung von Rematec
mit Reibplatten bestückt, die das
Material abbremsen. Der Ge-
schwindigkeitsunterschied zwi-
schen Material und den Hämmern
am Rotor ermögliche die Vermah-
lung. Nach nur einer Umrundung
in der Mahlkammer werde das Ma-
terial dann ausgeführt. Das End-
produkt ist laut Rematec homogen,
hat einen geringen Staubanteil und
ist für die Weiterverarbeitung in
Trocknern geeignet. Gemahlen
werden können demnach auch
nur schwer zerkleinerbare Mate-
rialien wie Biomasse oder Kunst-
stoffe. Zum Einsatz kommt die
Mühle unter anderem in der
Holzindustrie – so können etwa
feuchte Holzpellets zu Sägemehl

verarbeitet werden – oder im Recy-
cling-Bereich, zum Beispiel für die
Zerkleinerung von Tetrapacks.

Die Rematec GmbH & Co. KG
mit Sitz in Furth bei Dietersburg
wurde 2004 gegründet und hat sich
als Komplettanbieter auf die Berei-
che Maschinenbau, industrielle
Anlagen und Agrartechnik spezia-
lisiert. Hervorgegangen ist der Be-
trieb aus der vor allem auf Maschi-
nenbau für die Landwirtschaft spe-
zialisierten Firma Reiter, deren Ge-
schichte bis 1946 zurückreicht.
Das Unternehmen beschäftigt
knapp 50 Mitarbeiter inklusive
acht Auszubildenden. Den Jahres-
umsatz beziffert Ulrich Steiger auf
rund acht Millionen Euro.

Der Innovationspreis Bayern
wurde 2012 als gemeinsame Initia-
tive des Bayerischen Wirtschafts-
ministeriums, des Bayerischen In-
dustrie- und Handelskammertags
und der Arbeitsgemeinschaft der
bayerischen Handwerkskammern
ins Leben gerufen und wird alle
zwei Jahre verliehen. Vergeben
werden je drei Haupt- und Sonder-
preise („Unternehmen mit weniger
als 50 Mitarbeitern“, „Kooperation
Wirtschaft und Wissenschaft“ und
„Start-up mit einem Alter von bis
zu fünf Jahren“). Die Preisträger
hatten sich heuer unter 187 Nomi-
nierten durchgesetzt. − seb

Eine Mühle für alle Fälle
Dietersburger Firma Rematec mit Innovationspreis Bayern ausgezeichnet

Exportpreis für
Eichinger

Wintergarten
Neuhaus/Inn. Niederbayeri-

sche Wintergärten als Export-
schlager: Wirtschaftsministerin
Ilse Aigner (CSU) hat gestern
Abend vier Mittelständler für
ihren internationalen Erfolg mit
dem bayerischen Exportpreis
ausgezeichnet. Im Handwerk
wurde die Schreinerei Eichin-
ger aus Neuhaus/Inn (Lkr. Pas-
sau) ausgezeichnet, die Winter-
gärten exportiert. Preisträger in
der Kategorie Dienstleistungen
ist das Traditionsunternehmen
Cfm Oskar Tropitzsch aus
Marktredwitz in Oberfranken,
ein Lieferant seltener Reagenzi-
en für Chemie, Pharmazie und
Biotechnologie. Zu den Pro-
dukten gehört unter anderem
reines Bienengift. Den Preis in
der Kategorie Handel bekam die
Münchner Firma Hermith, die
das Metall Titan in aller Welt
vertreibt. Preisträger in der Ka-
tegorie Industrie ist das Mam-
mendorfer Institut für Physik
und Medizin aus der gleichna-
migen Gemeinde im Münchner
Umland, das über 80 Prozent
seiner Produktion ins Ausland
verkauft. Einen ausführlichen
Bericht lesen Sie in der Sams-
tagsausgabe. − lby

Passau. Rund 1800 Auszubil-
dende in kaufmännischen und ver-
wandten Berufen haben in diesen
Tagen in Niederbayern ihre schrift-
lichen IHK-Abschlussprüfungen
hinter sich gebracht. Ab dem 6. De-
zember folgen laut Mitteilung der
IHK Niederbayern die Prüfungen
in den technischen Berufen. – pnp

1800 Azubis
legen schriftliche
IHK-Prüfung ab
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Für 54 500 Euro wurde dieser zwölf
Monate alte Bulle versteigert, ge-
züchtet bei Familie Obermeier in
Arnhofen (Lkr. Kelheim). − F.: AELF

Große Freude herrschte bei Robert (ab 3.v.l.), Elke und Ulrich Steiger über die Auszeichnung. Ihnen gratulierten
BIHK-Präsident Dr. Eberhard Sasse (v.l.), Bayerns Wirtschaftsministerin Ilse Aigner, Franz Xaver Peteranderl (v.r.),
Präsident der Arbeitsgemeinschaft der bayerischen Handwerkskammern, sowie Dr. Georg Haber, Präsident der
Handwerkskammer Niederbayern-Oberpfalz. − Fotos: Rematec

Ausgezeichnete Innovation: die
Reibplattenmühle von Rematec.


